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Literatur-Notizen. 

M. Gläser und W. Kalmann. Zur Ana lyse des Roncegno-
wasse r s . Bei-, d. deutsch, ehem. Gesellschaft. 21. Jahrgang. Nr. 14, 
pag. 28—79. 

Die Verfasser geben tine neue Analyse des Wassers von Roncegno, welches zur 
Zeit der todten Saison, in welcher es spärlicher fliesst, entnommen wurde. Dieselbe 
ergab folgende Resultate: 

Ein Liter Roncegnowasser enthält in Grammen: 

Arsensäurehydrat ff., As Oi . . . . 01531 
Schwefelsanres Eisenoxydul FeSOA 0-0072 
Schwefelsaures Eisenoxyd Fe., (SOA)a Ü-0980 
Phosphorsaures Eisenoxyd Fe., (POJ^ 0-0285 
Schwefelsaure Thonerde A!i (SO.Js . . 1-5572 
Schwefelsaures Manganoxydul Mn SOi 0-1684 
Schwefelsaures Kobaltoxydul Co SOt . 0-0353 
Schwefelsaures Nickeloxydnl Ni S04 . 0-0862 
Schwefelsaures Zinkoxyd Zn S04 . 0-0121 
Schwefelsaures Kupforoxyd Cu SOt . 0-0306 
Schwefelsauren Kalk Ca SOt . 1-9072 
Schwefelsaure Magnesia Mg SOi . 0-3657 
Schwefelsaures Kali K,_ S04 . . 0-0400 
Schwefelsaures Natron Na., SOt .0-301'9 
Chlornatrium Na Cl 0-H043 
Kieselsäure Si 0„ . . 0-1274 
Organische Substanz . . . . 0-2280 

Fixer Rückstand . 8-1501 
Dircct gefunden . 8-1440 

Ein Vergleiih dieser Analyse mit der früheren Analyse derselben Verfasser 
(siehe Referat über dieselbe Verhandl. 1888, Nr. I I , pag. 237) zeigt, dass eine wesent­
liche Abnahme im Arsensänregehalt stattgefunden hat , während die anderen Bestand­
t e i l e nahezu in derselben Menge vorhanden waren. Diese Umstände lassen sich nach 
Ansicht der Verfasser aus dem verschiedenen Grade der Verwittcrungsfahigkeit der 
das Quellgebiet bildenden Gesteine wohl erklären. (C. v. J.) 

L. v. Cseh. Mine ra l i en von K a i i n k a , deren Bi ldungs­
and G e w i n n u n g s o r t e . Földtani Köszlöny. 1887. Bd. XVII, 
S. 255-257. 

Zwei Kilometer südlich von dem Orte K a i i n k a , im Sohler Comitat, beginnen 
an der nördlichen Lehne des Liseczberges zwei Thäler, zwischen denen die aufgelassene 
Schwefelgrube liegt. Die Gesteine der Umgebung sind Augitandesitc (Pyroxentrachyte); 
das Schwefelvorkommen selbst liegt in metamorphisirlen Gesteinen und bildet mehr 
minder regelmässige Massen, keine Gänge. Es ist nach des Verfassers Ansicht das 
Resultat einer Solfotareneinwirkung. 

Der Ilauerit erscheint in Krystallen oder keulenartigen Verwachsungen mit 
Gyps und Schwefel in Thon eingebettet. Der reine gelbe Schwefel findet sich theils 
in weissem Thon , theils in mehr weniger porösem Quarz und zwischen tauben, von 
Pyrit durchzogenen Trachyttrümmergruppen, oder in runden Gypsmassen eingestreut. 
In den Hohlräumen des porösen Quarz erscheinen öfter Schwefel, Gyps und Dolomit-
krystalle. 

Der im dnnkelgrauen Thon auftretende Gyps ist theils körnig und grau, theils 
weissgestreift, seidenglänzend, strahlig. Hauerit und Realgar finden sich im Gyps 
mit Schwefel und ist erstercr manchmal mit Pyritkrystallen bedeckt. Mit dem Hauerit 
rindet sich auch ein unbekanntes, fleischrothes oder grünliches Mineral An eioer Stelle 
kam mit Schwefel auch Anhydrit vor. ( F o u l l o n . ) 


